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usgabe. Wenn die Regierungen die Vorlage ablehnen unter] trage mit dem Herzog von Cumberland kein Obligo für Preußen 5 i 
* 
1 


4 A 
inweis auf die Finanzen, jo würde das Haus im nächſten Jahre liegt, und danach, ob ein Obligo für den Herzog von Cumberland 
Deutſcher Reichs tag. 8 der Prüfung der Etatspoſitionen einen anderen Ganda 2 8 5 5 iſt, haben wir nicht zu re 183 tritt hierzu die 2 


208. Sitzung vom 31. März, 11 Uhr. als bisher annehmen müſſen. (Beifall.) Erklärung der Regierung, daß $ 4 des Beſchlagnahmegeſetzes über 5 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) Abg. Dr. Hartmann (konſ.) vertheidigt die Beſchlüſſe zweiter] die Sicherſtellung des Kapltals erhalten bleibt, daß 100 bier. den 

Ohne Debatte werden in 3 1 genehmigt: Bela welche den Bedürfniſſen der Betheiligten am nächſten der W enen lie dortlent ſo babe we e 4 
. ausgaben und -Ei für kämen. er Welfenfamilie vorliegt, ſo haben wir keinen Grund, die Be⸗ 8 
Die Ueberſicht der, Reichs, nahmen für Die Generaldiskuſſion wird hierauf geſchloſſen und ſchlagnahme fortzuſetzen. Von dieſem Geſichtspunkt aus werden ie 


} . r-NRöjide, betr. Novelle zum ö 
at m rice ße etz (Wahl von nichtftänbigen das Geſetz mit allen gegen 2 Stimmen (Reichspartet) an⸗ wir für die Vorlage ſtimmen, die dieſe äußerſt leidige Angelegenheit . 
Mitgliedern der Schiedsgerichte), die Geſetze, betr. den Belag e⸗ gend mmen. k aus der Welt ſchafft. (Beifall rechts.) „ J 
ug 8 zu ſtand n Elſaß⸗Lothringen und betr. Aus⸗ Der Antrag Auer auf Verſtaatlichung des Apo⸗ Abg. Brandenburg (Str.): Ich halte die Faſſung, welche die a 
une ücvergütung des Kakagzolles und der Nach⸗ thekenweſens wird abgelehnt. Kommiſſion de h für eine Verbeſſerung der Vorlage, die i = 
fu 141 betr. den Ausbau der ſtrategiſchen Eifen- In die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik werden freudig begrüße. agegen muß ich mich verwahren, als ob t h 
12 0 05 en! ’ auf Vorſchlag des Abg. Graf Balleſtrem die Abgg. Biehl|den Motiven der Vorlage in allen Punkten zuftimme. Nachdem f 
u Es folgt die dritte Berathung des Geſetzes, betr. die (Z.) Dr. Hartmann (t.), Dr. Hirſch (df), Hitze (3.), dieſe Vorlage angenommen fein wird, wird hoffentlich die Regelung ö 
Unterflüßung der Familien der Uebungs⸗Mann⸗Schhppel (Soz) und Siegle (nl.) durch Zuruf gewählt. der Kapftalsanlage auch zum günſtigen Abſchluß kommen. Unter 5 
ih aften im Friede 1 e zweiter Leſung nach dem 11 Men 263 die 55 A 1 0 ei t g 0 15 dieſem Vorbehalt ſtimme ich für die Kommiſſionsfaſſung. 7 
nsantrage die Un ugsſätze von 30 reſp. 10 Pf. pro f } uf der Tagesordnung ſtehenden Abg. Richter (dfr.): Dem Prinzip der Aufhebung ed 
gt 50 reſp. 10 Prozent des ortsüblichen Tagelohnes für 723 N (Hauſirhandel, Konſumvereine, Impfgeſetz) a bz u⸗ megane abe ich der eic e 5 J wiege 55 | 4 
8 öht ſind i alsbaldige Aufhebung der Beſchlagnahme, aber ich bedaure, daß bi 
Win erh 5 iv) fordert den Bundesrath mit Rückſicht auf Der Antrag wird angenommen, womit die Tagesordnung er⸗ ich für 9 Person heute, wie die Sache jetzt liegt, dieſen 4 
die hohe finanzielle Belaſtung, die das Reich durch die Beſchlüſſe ledigt ist, 2 Augenblick noch nicht für gekommen erachten kann. J wünſche 2 
Leſung erfahre, auf, das Geſetz in dieſer Faſſung nicht zur. Präſident v. Levetzow giebt hierauf die übliche Geſchäfts⸗ auch mit Herrn v. Rauchhaupt die leidige Angelegenheit aus der 4 
hrung zu bringen, überſicht über die abgelaufene Seſſion. f Welt zu ſchaffen. Aber eben deshalb wünſche ich, wenn man auch 
Staatsſekretär v. Bötticher: Bis jetzt haben die verbündeten Abg. Frhr. v. Tettau: Als älteſtem Mitaliede dieſes Hauſes die Vergangenheit ſein läßt, mindeſtens einen klaren Abſchluß 
Regierungen zu den Reichstagsbeſchlüſſen noch keine Stellung ge⸗ liegt mir die angenehme Pflicht ob, unſerm Herrn Präſidenten den der ganzen Sache, und den finde ich im Augenblick noch nicht 
nommen. habe aber bereits in der zweiten Berathung aus⸗ Dank des hohen Hauſes für ſeine bewährte und unparteiiſche Ge⸗ erreicht. 
eführt, daß nach der in dem Reichsamt des Innern aufgemachten ſchäftsleitung auszuſprechen. (Beifall.) Die Regierung ſelbſt hat erklärt, daß die Aufhebung der Be⸗ 
Etatiſtit die finanzielle Belaſtung des Reiches 3 600.000 M. be⸗ Die Mitglieder erheben fi zum Zeichen der Zuſtimmung von ſchlagnahme für fie davon abhängt, daß neue Vereinbarungen mit 
tragen werde, Ich weiß nicht, ob der Bundesrath ſich den Be⸗ ihren Plätzen. dem Herzog von Cumberland getroffen werden. Zwiſchen der erſten 
ſchlüſſen zweiter Leſung wird anſchließen können. Dann aber wird Präſident v. Levetzow. Durch die Dankesworte und Ihre] und zweiten Berathung find nun dieſe Vereinbarungen abgeſchloſſen. 4 
in der nächſten Seſſion eine kommen, die ſich auf einer Linie be⸗ freundliche Zuſtimmung, jowie in dem Bewußtſein, mich nach beiten | fie find alſo für die nen die Vorausſetzung der Aufbebung 
wegt, die eine Verſtändigung möglich macht. Kräften bemüht zu haben, fühle ich den ſchönſten Lohn für die Mühen, der Beſchlagnahme. Ich ſchließe ſchon daraus, daß es ſich be a 
abe, Hahn (fonj.): Die Beſchlüſſe zweiter Leſung find mit die das Amt mir im Laufe der Seſſion auferlegt — mir und den dieſen Abmachungen um mehr handelt als um eine bloße Aus⸗ 
rwältigender Majorität gefaßt worden. Außer dem Aba. Samp | übrigen Herren des Präſidiums, deren ſtete Hingebung und Freund⸗ führungsbeſtimmung. Denn 1867 hat man ja gar keinen Anſtand 
stimmten nur noch zwei Mitglieder ſeiner Parkei dagegen. Um fo ſchaft mich in der Leitung der Geſchäfte bis zum Schluß jo weſent⸗ genommen, die Sache ins Werk zu ſetzen, bevor dieſe Ausführungs⸗ 
ungewöhnlicher und befremdlicher iſt das Vorgehen des Abg Gamp, lich unterſtützt haben. Dieſen Herren ſage ich meinen innigiten | beſtimmungen im Einzelnen getroffen. Ich habe erwartet, und auch | 
der nun aus dem Hauſe heraus den Bundesrath auffordert, das Dank, beſonders dem erſten Herrn Vizepräſidenten. (Beifall.) Gleich⸗ andere, daß nach der Meldung der Vertrag mit dem Herzog on 
Geſetz nicht zur Ausführung zu bringen. Ich proteſtire entſchieden zeitig ſpreche ich den Wunſch aus, Sie Alle in nächſter Seſſion Cumberland ſei abgeſchloſſen, dieſer Vertrag uns in der Kom⸗ 8 
gegen ein ſolches Vorgehen (Beifall links) und hoffe im Gegenteil hier wiederzuſehen und womöglich jtet3 recht vollzählig. (Heiterkeit | miſſion mitgetheilt würde. 1867 ſſt der Vertrag der Kom 
beſtimmt, da e verbündeten m dem Entwurf, | und 3 
gior 


eifall. j miſſion mitgetheilt worden, und jener Vertrag von 1867 iſt damals 
en v. Bvetticher: Ich habe dem Haufe eine Aller- | integrivender Theil des Geſetzes geworden, in welchem es ausdrück⸗ 


un er auch in dritter Leſung mit ſo großer tät angenom⸗ : 
Ber werden jollte, Geſetzeskraft zu geben. e höchſte Botſchaft mitzutheilen (die Mitglieder erheben fich): lich heißt, daß die Dotation an den König Georg auf Grund des 0 
Abg. Singer ee J: 55 hätte gewünſcht, daß der Staats⸗ „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen, Deutſcher Vertrages vom 29. September 1867 gemacht wird. Indem alſo 9 
Sekretär eine freumdlichere tellung zur Vorlage eingenommen |Katier, thun kund und fügen zu wiſſen, daß Wir unſern Staats⸗ der Vertrag in die Genehmigungsklauſel des Geſetzes aufgenommen 


ätte, und ich hoffe, daß die verbündeten Regierungen ſich ent- ſekretär des Innern, Staatsminiſter v. Boetticher ermächtigt, in ist, iſt der Vertrag durch das Geſetz von 1868 feſtgelegt und es 5 

8 genfommendet verhalten werden. Bei unſerem Militärbudget Unſerem Namen die Sitzungen des Reichstages am 31. März zu können deshalb Veränderungen deſſelben nur 1 5 wenn de, 
nnen die weng lllonen bier nicht in Betracht kommen. Eine ſchließen. . f falls in einem geſetzgeberiſchen Akt auf Iden neuen Vertrag Bezug 
Ablehnung dieſer Br age Nana den Bundesrath wird man im Urkundlich gegeben Schloß Berlin 30. März. 1 genommen iſt, und das iſt nur möglich, wenn der Vertrag vorher 
Lande nicht veriteben, in einer Frage, über die unter allen Par⸗ 5 1 ilhelm. ur Kenntnißnahme der geſetzgebenden Faktoren gebracht wird. 
teien Uebereinſimmung, herrſcht. Der Bundesrath kann ſich in Auf Grund dieſer Aleerhöchſten Ermüchttzung erkläre ich die Nun könnte man ja ſagen, wenn der neue Vertrag wirklich Ab⸗ 

dieſer Fele a des über den Reichstag ſtellen, letzterer Sitzungen des Reichstages für geſchloſſen. weichungen vom Vertrage von 1867 enthält, jo würde die Ober⸗ 
ift zweifellos hierin ſachderſtändiger. Recht eigenthümlich muthete Präſident v. Levetzow: Wie wir zusammen getreten find rechnungskammer Zahlungen auf Grund dieſer Abweichungen zur 
der Appell des Herrn Gamp an die Regierung an, den faſt ein⸗ und redlich gearbeitet haben für Deutſchlands Volk, für Kaiſer und Kenntniß des Landtages bringen. Das iſt aber nicht der Fall, 
ftimmigen Beſchluß des Reichstages nicht zur Ausführung zu brin⸗ Reich, ſo gelte unſer letzes Wort dem hohen Herrn, in dem Volt weil die ganze Sache wieder dahin geichoben fit, die Kontrelle der 
en. Ohne die ablehnende Haltung des Staatsſekretärs hätte Herr bund Reich verkörpert find, mit dem das Wohl von Volk und Reich] Oberrechnungskammer in dieſem Punkte aus zuſchlſeßen. Der 
Pamp das gewiß nicht gethan, und ſein Vorgehen wird daher eng verknüpft iſt und den Gott ſegnen möge. Se. Majeität | Finanzminiſter hat allerdings erklärt, daß es ſich nur um Aus⸗ 
überall richtig gewürdigt werden. Ich hoffe, daß das Haus bei der Deutſche Kalſer, König von Preußen lebe hoch! (Die Mit⸗ führungsbeſtimmungen zum alten Vertrage handele. Um das 
ſeinem Beſchluſſe beharren wird. glieder ſtimmen dreimal in den Ruf ein.) Ich ſchließe die Sitzung. unſererſeits erkennen zu können, muß man aber den Vertrag kennen, 
Staatsſekretär v. Bötticher: Ich babe hier nicht meine Auf⸗ Schluß 12%, Uhr. ebenſo auch um zu ſehen, ob eine Belaſtung daraus vorhanden iſt. 

faſſung, ſondern die der verbündeten Regierungen zum Ausdruck ] . ²⁰¹ m . nr mn mn 


— Dos Biel der Vorlage wollen guch wir um ———— Mint hat der e e hing erlag Ver a 2 5 
ngen. Da 1 „nur das Ma niſterverantwor e ingewieſen, die vorhanden 
des Möglichen it freitag. Es deſtehen finanzielle Bedenken ba Preuſziſcher Landtag. jet, falls ſich heraußftellt, daß ſeine Erklärungen mit dem that⸗ 
den verbündeten Regierungen, und es erſcheint mir zweifelhaft, ob Abgeordnetenhaus. ſächlichen Zuſammenhange nicht übereinſtimmen. Jeder weiß aber 
die verbündeten Regierungen geneigt jein werden, jo weit zu geben, 44. Sitzung vom 31. März, 12 Uhr. doch, daß die Miniſterverantwortlichkeit bei uns nicht viel me I 
wie es die Kommiſſionsbe chlüſſe wollen. Wenn aber auch dies (Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) als ein Meſſer ohne Klinge iſt, an dem das Heft fehlt. 

Geſetz nicht zur Ausführung 55 dann wird im nächſten Jahre Eingegangen iſt ein Nachtragsetat für das Gehalt des Hätten wir Miniſterverantwortlichkeit, jo hätten nicht 25 Jahre 

eine neue Vorlage kommen, über ibu eine Uebereinſtim⸗ neuen Miniſterpräſidenten. lang die Revenüen aus dem Welfenfonds in einer ſo geſetzwidrigen 1 
zu 50 — — Jedenfalls ar Veranlaſſung jetzt fich in Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Be⸗ Weſſe verwendet werden können. Man jagt weiter, die Sache et 

orn hineinzureden. eee 


„ rathung der Welfenfondsvorlage. diskreter Natur, und es könne der Verſöhnung entgegenwirken, 
Abg. rh. v. Huene (tr.): Wir halten das was gegen die Die Regierungsvorlage wollte die Aufhebung der Beſchlag⸗ wenn man hier hineingreift. Zum Herzog von Cumberland und 
Vorlage eingewandt wird, für unzureichend. Meine pol ttichen I nahme des Welfenfonds 1 Verordnung überlaſſen. Die zur Welfenfamilie haben wir aber niemals in diskreten Verhält⸗ 
Freunde werden auch jetzt für die Vorſchläge der Kommiſſton Kommiſſton ſchlägt folgende Faſſung vor: Artikel 1. Die durch niſſen geſtanden, die Verhältniſſe haben ſiets klar gelegen, und ich 
Atimmen. Verordnung vom 2. März 1868 über das Vermögen des Königs Regen ein Intereſſe des Herzogs von Cumberland ſteht der Ver⸗ 
bg. v. Unruhe⸗Bomſt (Rp.) 34 theile mit vielen meiner Georg verhängte Beſchlagnahme wird aufgehoben. Artikel 2. Mit Öfjentfichung nicht entgegen. Wenn die Sache auf einmal diskret 
reunde den Standpunkt des Herrn Vorredners. Es Ausführung dieſes Geſetzes wird der Finanzminiſter beauftragt. wird, jo kann es nur ſein, weil in den Vertrag etwas binein⸗ 
bier um die Abhilfe eines wirklichen Nothſtandes, bei Berichterſtatter Dr. Krauſe macht Mittheilung von den Ver⸗ geſchrieben iſt, von dem die Regierung nicht wünſcht, daß es be⸗ 
vor Opfern nicht ſcheuen darf . ä handlungen der Kommiſſion, in welcher die Regierung der Aus- kannt wird. 5 5 
„ Ag, Kue wendet ein, daß die Kommiſſionsbeſchlüſſe auch | führung des Geſetzes durch den Finanzminiſter, anſtatt durch könig⸗ Der Herr Finanzminiſter ſagt, eine Reſtverwaltung greift nicht 
eine Unter chrag gewährten, wo ein Bedürfniß nicht vorliege. liche Verordnung nicht widerſprochen habe. Dem Antrage, daß Platz, es wird vollſtändig reiner Tiſch gemacht. Die Reſtver⸗ 
Abg. S 9 noir): Wir haben in allen Parteien dringende | eine Abänderung des Vertrages der Genehmigung des Landtages waltung wird aber meines Erachtens nur maskirt in der 
Veranlaſſung, 3 0 na an die Verbündeten Regierungen zu unterliege, ſei aus dem Grunde nicht ſtattgegeben worden, weil der | Weile, daß man von jenen Revenüen, die dem Herzog von Cumher⸗ 
richten, unſere Be ie auszuführen. Das Verhalten der Ver⸗ frühere Vertrag niemals der Beſchlußfaſſung des Landtages unter: land nach Aufhebung der Beſchlagnahme zustehen, jo viel zurück⸗ 
bündeten Regierungen 85 Gir unverftändlich. Halten ſie eine Ver⸗ breitet worden ſei. Der Finanzminiſter habe die Verantwortung] behält, als zur Beſtreitung der Verbindlichkeiten aus dem Welfen⸗ 
rt ag auf anderer fol lage für möglich, fo hätten fie be⸗ dafür übernommen, daß nach Aufhebung der Beſchlagnahme teiner= | fonds in Zukunft erforderlich iſt. Man zahlt dann gewiſſermaßen 
ügliche Vorſchläge machen kn Ras it aber nicht geſchehen, und lei Verbindlichkeit der preußtichen Regierung, keine Neftverwaltung | aus im Namen des Herzogs von Cumberland obgleich der Herzog 
arum müſſen wir an unſer de bier ſen feſthalten. Man wird mehr beſtehen werde. Die von einem Kommiſſionsmitgliede ge- mit dieſen Dingen nicht das mindeſte I thun hat. In Hannever 
es nicht verſtehen, wie gerade des anzielle Bedenken geltend ſtellte Forderung, den Vertrag mit dem Herzog von Cumberland] wird die Garniſonkirche gebaut. Dieſelbe iſt noch nicht fertig; der 
gemacht werden und beſonders undesrath kann bier unbe⸗ vorzulegen, wurde als nicht dem preußiſchen Staatsintereſſe ent- Oberpräfident baut fie und wird ſie auch nach dem 1. April bauen. 
denklich ſeine Verantwortung auf ſchſt eichstag abwälzen. Wir ſprechend erachtet. 1 Sein Baurath iſt der leitende Baumeiſter. Dieſer ſchließt die Ver⸗ 
haben alle Veranlaſſung, mit mögl h u Stimmenzahl für Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Meine politiſchen Freunde haben | bindlichfeiten ab. Hier ige ch die maskirte Reſtoerwaltung. 
den Beſchluß zweiter Leſung einzutre oh 15 per Ueberzeugung, | jeit langer Zeit die Aufhebung der Beſchlagnahme gefordert, und Man beſtreitet hier die Ausgaben im Intereſſe des Herzogs von 
Daß die Verbündeten Regierungen ſich wo z fall lings dden, diejem wir begrüßen es mit Genugthuung, daß durch die hochberzige Inte Cumberland, obgleich dielet gar nichts damit zu thun hat. Noch 
> die Auftimmung zu berjagen. (Beffal Anka) tiative der Krone und das Entgegenkommen des Herzogs von | weniger hat Kardinal Melchers etwas mit dem Herzog von 
Abg. Dr. Buhl (nl.) beruft ſich auf feine Au nungen in Cumberland eine Einigung zu Stande gekommen ſſt. Wir hoffen, Cumberland zu thun. Und doch wird fein Jahresgehalt weiter im 
zweiter Leſung, auf deren Beſchlüſſen man beharren dürfe. Es daß die Aufhebung der Beſchlagnahme eine Verſöhnung der Ele⸗ Namen des Herzogs von Cumberland gezablt. 8 1 
| 805 nicht an, daß die Gewährung von Unterſtützungen von der mente in Hannover herbeiführen wird, die ſich bisher der Krone Dle Verwendungen können geſetzmäßig in Zukunft nur mit 
0 Be 7. keit des Mannes abhängig gemacht werde — das würde] Preußens abwehrend gegenübergeſtanden haben, und daß die Afft- | Zuftimmung des Landtages geſchehen. Geſchieht das nicht und 
| etwas Beſchämendes Niederdrückendes für die Leute haben. (Bus milirung dieſer Elemente mit dem Preußen thum gefördert werden ſtimmt der Landtag angefichts dieſer dunkeln Verhältniſſe dem 
ſtimmung) Die Verſtimmung im Lande über das Scheitern des wird. Wenn die Vorlegung dieſes Vertrages gewünſcht wurde, fü i e edu, Akte zu, ſo iſt damit die Gefahr gekommen, daß 
Geſetzes würde überaus groß fein. Wenn die Finanzlage des verſtehe ich nicht, wie man Dinge ans Tage licht ziehen will, von die Verwendungen, die man bisher im Vollsmunde als Reptilien? 
| Reiches die Gewührun dieſer 3 Millionen nicht geſtatte, dann denen jeder wünſcht, daß ſie nicht ans Licht kommen. Das kann verwendungen bezeichnete, ſich fortſetzen. Ich bin vieleicht per 
hätte man das ganze Budget von einem anderen Standpunkt be⸗ nicht dazu beitragen, die Verſöhnung zu fördern, ſondern iſt höchſtens ſönlich beſonders mißtrauiſch angelegt. Man hat hier aber auch 
| trachten müſſen. (Suftimmung.) Es jeien im Etat Forderungen | geeignet, Mißmuth bervorzurufen. Wit begnügen uns mit der be⸗[Grund zum Mißtrauen, und ich perſönlich kann dieſem geſetzgebes 
bewilligt worden, die weit weniger nothwendig ſeien, als diefe ! ſtimmten Verſicherung des Staatsminiſteriums, daß in dem Ver⸗riſchen Akt nicht zuſtimmen. Hier fehlt die nothwendige 
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Klarheit, und ich will verſuchen, dieſelbe 11 indem ich 
beantrage, die Regierung um Mittheilungen der 
neuen Vereinbarungen mit dem Herzog von Cumberland 
zu erſuchen und die Geſetzesvorlage an die Kommiſſion zu⸗ 
rückzuverweiſen. 
inanzminiſter Dr. Miquel: Abg. Richter ſtellt den Satz 
auf, daß der Vertrag, um deſſen Ausführung es ſich hier handelt, 
vom Landtag genehmigt ſei, und daß daher Veränderungen des 
Vertrages der Genehmigung des Landtages unterliegen. Sowohl 
die Vorausſetzungen wie die Folgerungen ſind irrig. Der Vertrag 
iſt 1867 vom Landtag nicht gehe n worden, ſondern iſt nur als 
rechtsbeſtändig zu Grunde gelegt worden dem Anleihegeſetz. 
Der Vertrag kam zu Stande in der Zeit, wo die Konflikts⸗ 
periode noch fortdauerte, wo alſo die Geſetzgebung in den 
neuen Ländern lediglich bei der Krone war. Dadurch, daß 
der Landtag Veränderungen, die an dem 8 4 des Ver⸗ 
trages vorgenommen werden ſollten, von feiner Zuſtimmung ab- 
Wel emacht hat, iſt der Vertrag noch nicht ein integrirender 
ell dieſes Geſetzes geworden. Aber ſelbſt wenn die Voraus⸗ 
ſetzung zutreffend wäre und es ſich um einen vom Landtag ge⸗ 
nehmigten Vertrag handelte, ſo muß ich doch auf meine Erklärungen 
hinweiſen, daß Veränderungen des Vertrages gar nicht vorliegen, 
ſondern daß der neue Vextrag nur ein 5 des 
alten iſt. Die Krone iſt ver of berechtigt, Verträge 
es Landtages, ſofern 
nicht finanzielle Verpflichtungen der preußiſchen Staalskaſſe auf⸗ 
Sur: werden. Ueber das Eigenthum eines Dritten, über Rechte, 
die die preußiſche Staatskaſſe nicht . kann die Krone jeder 
Zeit Verträge abſchließen, ohne die Zuſtimmung des Landes nöthig 
u haben. Hieraus ergiebt ſich von ſelbſt, daß von einer 
eſtverwaltung nicht die Rede ſein kann, ſoweit ſie ſich 
auf das Vermögen des preußiſchen Staates bezieht. 
Eine Reſtverwaltung, die aber mit dem Eigenthum eines Dritten 
geführt wird, kann den Landtag nicht berühren. 
chter ſeine Kenntniß, daß der Herzog von Cumberland kein 
Intereſſe an der Geheimhaltung des Vertrages habe? Der 
Herzog von Cumberland befindet ſich in voller Uebereinſtimmung 
mit dem preußiſchen Staat in dieſer Hinſicht. Wenn etwa ſpäter 
gegen die beſtimmte Erklärung der Staatsregierung aus dieſem 
Vertrage für die preußiſche Staatskaſſe Verpflichtungen entſtehen 
würden, und wenn dieſe Verpflichtungen ohne Zuſtimmung des 
Landtags der preußiſchen Staatskaſſe auferlegt würden, ſo würde 
die Rechnungstammer die erforderlichen Erinnerungen machen und 
der Landtag würde das ſchon verwerthen. Alſo irgend ein Riſiko 
kann nicht vorliegen. In dem Augenblicke, wo das Geſetz publizirt 
wird, werden alle diejenigen Momente, welche früher gegen den 
Beſtand des Welfenfonds erhoben worden ſind, verſchwunden ſein, 
und Sie werden keine Gelegenheit haben, noch darauf zurück⸗ 
ukommen. Ich kann nur empfehlen, im Intereſſe des ganzen 
ndes und der Provinz Hannover den Vorſchlag der Kommiſſion 
anzunehmen. (Beifall rechts) 


änderungen des a dem Landtage zur Genehmigung vor⸗ 


gelegenheiten zu dem ihm bereits Au Berfügung geitellten 


gelegt werden müſſen, iſt anerkannt, daß der Vertrag die Grund⸗ 
lage der Geſetzgebung geworden iſt. Wenn das aber der Fall iſt, 
o muß die Regierung doch Auskunft geben über die beſonderen 
erträge, die ſie jetzt gemacht hat. Denn dieſe Aenderungen 
können ſich doch blos beziehen auf Beſtimmungen, die im § 4 des 
Vertrages enthalten ſind. Im übrigen will ich nochmals daran 
erinnern, daß wir hier ein Geſetz aus der Welt ſchaffen, das 
allerdings nicht zu den Ehrenthaten der preußiſchen Geſetzgebung 
gehört hat. Gerade das Geſetz bat gezeigt, wohin es führt, 
wenn eine Majorität blindlings einer Regierung folgt, ohne ſich 
bewußt zu werden, in welchem Maße ſie an der Verantwortlich⸗ 
keit für alle Maßregeln theil nimmt. Hier ſind meine Prophe⸗ 
eiungen wieder einmal eingetroffen. Als über die Beſchlagnahme 
erathen wurde, führte ich aus, daß die Annahme des Geſetzes 
die einzige Ausſicht eröffne, daß der Miniſter der auswärtigen — 
großen 
ispoſitionsfonds noch neue koloſſale Mittel erhält. Ich wie 
dann weiter darauf hin, daß der Fonds nur zur Vergrößerung der 
Maſchinerie der Geheimpolizei führen werde. Das erſtere iſt voll⸗ 
ſtändig eingetroffen, und das Syſtem der geheimen Polizei haben 
wir auch Jahre lang in Thätigkeit geſehen, nicht in der Deutlichkeit, 
daß ein Nachweis für jeden einzelnen Fall geführt werden konnte, 
aber allmählich hat es ſich doch fühlbar gemacht. Dann ſetzte ſich 
auch die allgemeine Meinung feſt, daß die ſchlimmſte Seite der 
Bismarckſchen Regierungsperiode dieſem Fonds zuzuſchreiben iſt, 
und dieſe ſchlimmſte Seite war die Korruption der Preſſe, daß es 
möglich war, für jede ſchlechte Sache begeiſterte Vertreter der Preſſe 
und ſogar ganze Organe zu finden, daß nicht bloß Berichterſtatter, 
ondern auch Redaktionen käuflich waren. Man kam zu der Er⸗ 
ndung der Kreisblätter, die man mißbrauchte für die beſtimmten 
Zwecke der Regierung. Dieſe Erfindung hat viel dazu beigetragen, 
die öffentliche Meinung im Lande zu deprimiren. Das alles haben 
wir dem Welfenfonds zu verdanken. Weil wir der Wiederholung 
Er Möglichkeit wieder vorbeugen wollen, werden wir uns dem 
Miniſter auf Gnade und Ungnade ergeben. 


Miniſter Dr. Miquel: Ich erkläre nochmals, daß der neue 
Vertrag an dem 8 4 des Geſetzes von 1869 nichts ändert. Das 
Vermögen, die 16 Millionen Thaler bleiben in den Händen der 
Krone Preußen. Werden Ben dem Hero von Cumberland 
und der preußiſchen Regierung Veränderungen in der Verwaltung 
des Vermögens vereinbart, ſo wird die Zuſtimmung des Landtages 
nachgeſucht werden. 

Abg. v. Tzſchoppe (frk.): Wir find mit der Vorlage durchaus 
einverftanden und hoffen, daß fie zur Verſöhnung der Gemüther in 
Hannover beitragen wird. In der Provinz Hannover wird nach 
meinen perſönlichen Erfahrungen die Maßnahme der Regierung 
mit Freude begrüßt. 

Abg. Bödiker (Ztr.): Auch wir begrüßen die Vorlage mit 
Freuden und bedauern nur, daß die rechte Seite nicht ſchon früher 
eine Initiative in dieſer Richtung gegriffen hat. Der Antrag Richter 
ift nicht mehr nöthig nach den Erklärungen des Finanzminiſters, 
wir werden daher gegen denſelben ſtimmen. In der erſten Be⸗ 
rathung wurde auch der Kardinal Melchers mit dem Welfen⸗ 
. 8 in Verbindung gebracht. Die „Nationalzeitung“ ſchrieb 

amals: Auch hat der Kardinal der preußiſchen Regierung Dienſte 
eleiſtet. Das iſt eine Inſinuation gegen den Charakter des Kardinals 
Melchers, die ich zurückweiſen muß. Melchers hatte keine Ahnung 
un. 13 Quelle, aus der die Zuwendung der preußiſchen 
egierung e 
"Darauf wird der Antrag Richter gegen die Stimmen der 
r abgelehnt und die Vorlage in der 


ommiſſtonsvorſchläge angenommen. Dagegen ſtimmen die 
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frei An Abgeordneten Richter, Schmieder, Dr. Hermes, Schmidt 
(Elberfeld), Pariſtus. 

Die Geſetzentwürfe, betr. die Abänderung von Amts⸗ 

. Bezirken und betr. die Errichtung eines 
mtsgerichts in Lechenich werden in dritter Berathung 
debattelos angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
anderweitige Regelung der Diäten der Mitglieder der Ein⸗ 
5 ⸗Kommiſſionen. Dieſe Regelung erfolgt in 
der Weiſe, daß die Mitglieder der Einſchätzungs⸗Kommiſſionen die⸗ 
. — Bezüge erhalten, welche den unmittelbaren Staatsbeamten 
zuſtehen. 

Ein Antrag v. Bockelberg verlangt, daß Reiſekoſten 
und Tagegelder nicht gewährt werden. 

Abg. v. Nauchhaupt 617 5 befürwortet dieſen Antrag. 

Abg. v. Tzſchoppe (frk.) tritt gleichfalls für die Vorlage ein, 
ſtellt aber dabei der Regierung zur Erwägung anheim, ob es nicht 
rathſam wäre, die Bevölkerung weniger für die Geſetzgebung in 
Anſpruch zu nehmen, als es bisher geſchehen ſei. 


Finanzminiſter Dr. Miauel giebt zu, daß der Selbſtverwal⸗ 
tung in den neueſten Geſetzen ein ſehr weiter Spielraum gelaſſen 
wird. Hätte man das aber nicht gethan, ſo wären die Geſetze nicht 
ſo Iompatbifeh erſchienen. Der konſervative Antrag geht zu weit; 
e och wenigſtens eine Vergütung für baare Auslagen 
gewähcen. 

Abg. Dr. Enneccerus (ul.) bittet, den Antrag von Bockelberg 
abzulehnen und die Vorlage der Regierung anzunehmen 

Abg. v. Bockelberg betont, daß ſich bei Ehrenämtern ſtändige 
Diäten unter keinen Umſtänden rechtfertigen laſſen. Wie es jetzt 
iſt, machen die Leute ein Geſchäft daraus. 

Der Antrag Bockelberg wird abgelehnt, und die Vor⸗ 


lage un verändert angenommen. 
Es folgt die erſte Berathung der Sekundärbahn⸗ 


orlage. 

Miniſter Thielen: Daß die Vorlage fo ſpät eingebracht fit, 
erklärt ſich vor allem aus der Rückſicht auf die Finanzlage. Die 
Beſchränkung des Entwurfs wird ja manche Enttäuſchung hervor⸗ 
rufen, man wird aber die Gründe der Regierung hoffentlich richtig 
würdigen. Wir werden aber auch weiter den weiteren Ausbau 
des Eiſenbahnnetzes uns angelegen ſein laſſen und hoffen, daß nach 
dem Tertiärbahngeſetz auch das Privatkapttal ſich wieder mehr 
hieran betheiligen wird. Neben der allgemeinen Finanzlage er⸗ 
mahnte uns zur Vorſicht auch der Umſtand, daß noch über / Mil- 
liarden Kapital für Ausführung von Bauten offen ſtehen, was ſich 
beſonders aus der Schwierigkeit der Durchführung der mannig⸗ 
fachen Verhandlungen ergiebt. Vielleicht läßt ſich hier aber eine 
Beſchleunigung erzielen durch größere Ausgaben für die Vor⸗ 
arbeiten. Die in Ausſicht genommenen zweiten Geleiſe erklären 
ſich zum Theil aus ſtrategiſchen Gründen, und in dieſen Fällen 
wird ein Reichszuſchuß gewährt, zum Theil aus der Rückſicht auf 
die rheiniſch⸗weſtfäliſche und ſchleſiſche Induſtrie durch Entlaſtung 
ſtark belaſteter Strecken. Jedenfalls aber darf man auch in Zeiten 
wirthſchaftlichen Niederganges nicht den weiteren Eiſenbahnausbau 

emmen. Ueber ſchon bewilligte Kredite hat ſich nachträglich eine 

ehrausgabe von 13 Millionen ergeben, darunter allein 7 Mil⸗ 
lionen für den Kölner Zentralbahnhof. Der Grund hierfür waren 
im Weſentlichen die geſtiegenen Löhne und Materialienpreiſe. Wir 
werden in Zukunft uns bemühen, mit größerer Vorſicht bei der 
Vorausberechnung vorzugehen, und ich verſpreche, kein Projekt ohne 
ſpeziellen Koſtenvoranſchlag mehr vorzulegen, wenn dadurch auch 
eine gewiſſe Verzögerung entſteht. 

Abg. Dr. Sattler (nl.) billigt die Erklarung des Miniſters, 
daß die Kreditforderung erſt nach Ausarbeitung der Spezialpläne 
erfolgen ſolle. Dieſes Verfahren ſei zu begrüßen, weil bisher oft 
durch nachträgliche Veränderung der Pläne der urſprüngliche Kredit 
überſchritten werden mußte. 

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf 
tag 11 Uhr (vorher dritte Berathung des Welfenfondsgeſetzes, 
gebührenvorlagen.) 

(Schluß 4¼ Uhr.) 


Serren haus. 
10. Plenarſitzung vom 31. März, 12 Uhr. 
Die Etatsberathung wird fortgeſetzt mit dem Juſtizet at. 
Frhr. v. Durant tritt für Einzelhaft der mancher Ver⸗ 
brecher ein, damit fie durch den Verkehr mit den Gewohnheitsver⸗ 
brechern nicht im Gefängniß noch verdorbener würden. 
„Juſtizminiſter v. Schelling erwidert, daß eine gründliche 
Löſung der Frage nur im Wege eines Reichsgeſetzes möglich ſei. 
Geh.⸗Rath Starcke erklärt, daß die Regel für die jugend⸗ 


ret⸗ 
Ei 


8 lichen Gefangenen wie für die ſchweren Verbrecher ſchon jetzt die 


Einzelhaft ſel. BR 

Graf v. Hohenthal erklärt ſich durch die geſtrige Erklärung 
des Juſtizminiſters betr. die Maeſtätsbeleidigungsprozeſſe befriedigt. 
Er wolle dem Miniſterium keine Schwierigkeiten bereiten. 

Oberbürgermeiſter Boetticher plaidirt für den Neubau eines 
Gerichtsgebäudes in Magdeburg. 

Geh. Rath Starcke erwidert, daß Erwägungen im Gange ſeien. 

Prinz Carolath⸗Schönaich ſpricht dem Juſtizminiſter ſeinen 
Dank aus für ſeine Verfügung an die Staatsanwaltſchaft betr. 
die Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe. Nichts kann dem Anſehen der 
Krone mehr ſchaden, als wenn Mahjeſtätsbeleidigungsprozeſſe be⸗ 
gonnen werden und die Gerichtshöfe dann das Verfahren wieder 
einſtellen. Die letzten Tage, die Einſtellung des Verfahrens gegen 
die „Kölniſche Zeitung“, den Schriftſteller Maximilian Harden und 
die „Frankfurter Zeitung“ haben dem Juſtizminiſter vollkommen 
Recht gegeben. Im Königreich Sachſen beſteht eine ſolche Ver⸗ 
name 95 5 jetzt der Juſtizminiſter erlaſſen hat, ſchon ſeit Mitte 
er 50er Jahre. 

Beim Etat des Miniſteriums des Junern wünſcht Graf 
Dönhoff eine Theilung des Regterungsbezirkes Königsberg. 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß eine Vermehrung Der Re⸗ 
gierungsbezirke Preußens allerdings wünſchenswerth fet, aber ſich 
an finanziellen Schwierigkeiten ſtoße. Das Bedürfniß ſei in Oſt⸗ 
preußen nicht ſo dringend, wie in Brandenburg und Schleſien. 

Beim Kultusetat ſpricht 

Frhr. v. Durant dem Kultusminiſter Dr. Boſſe feinen Dank 
aus für ſeine Erklärung in der Generaldiskuſſton, daß er auf dem 
Boden der konfeſſtonellen Volksſchule ſtehe; er hoffe, daß der chriſt⸗ 
liche N für die Geſundung unſerer Zuſtände wiedergefunden 
werde. Redner polemiſirt ſodann gegen den Fürſten Hatzfeld. 
Wenn die freikonſervative Partei wirklich auf dem Boden der kon⸗ 
feſſionellen Volksſchule ſteht, jo würde ſich bei der Fortberathung 
des Volksſchulgeſetzes unſchwer eine Verſtändigung finden laſſen. 

Fürſt Hatzfeld: Ich wiederhole, daß die freikonſervative 
Partei geſchloſſen von Anfang an gegen den Schulgeſetzentwurf 
geſtimmt hat. Ste ſteht auf dem Boden der konfeſſionellen Volks⸗ 
ſchule, aber der Schulgeſetzentwurf konnte zu einer befriedigenden 
Verſtändigung nicht führen. Die Regierung darf kein Schulgeſetz 
einbringen, das für die Mittelparteien unannehmbar tft, aber auch 
keins, das die Katholiken verletzt. l man deren Wünſche 
berückſichtigen, ſo ſoll man es auf dem Wege der Verwaltungs⸗ 
rd thun und durch Beſeitigung des Jeſnitengeſetzes, welches ſeit 

ufhebung des Sozialiſtengeſetzes unhaltbar geworden iſt. 
Graf Brühl proteſtirt dagegen, daß beim Etat die Diskuſſion 


ormaletat wendet 


aſſung der über das Volksſchulgeſetz wieder aufgenommen werde. 
Beim N ich 
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Oberbürgermeiſter Bender gegen die Gr 
die Gehaltsaufbeſſerungen für die R Diem 
Durch die Beſchlußfaſſung von Fall zu Fall würden die Lehrer in 
zu große Abhängigkeit von ihren Vorgeſetzten gerathen. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe erwidert, daß die Beſchlußfaſſung 
von Fall zu Fall der bisherigen Verwaltungspraxis entſpreche. 
Es ſolle dadurch verhütet werden, daß ein Unwürdiger in eine 
höhere Stelle aufrückt. 

Der Etat wird hierauf angenommen. 

U e Dei I e ge 5 Subaltern⸗ und 

e enſtellen e Fi 
munalverbände mit tung wird hr 
Aae Pesto n auf Wiedereinführ 
. wird der Regierung zur Berückſſeh . 

eſen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr 

zum 5 905 Uhr F 9 hr (kleinere Vorlagen). 
. — ——— . — — —⏑ ßñ XII 

Deutſchlaud. 

[I Berlin, 31. März. Die längſte Seſſion, dielein 
deutſcher Reichstag je durchgemacht hat, iſt heute mit der 
208. Sitzung geſchloſſen worden. Zwei Jahre hat die Seſſion 
gedauert, die erſte der neuen Legislaturperiode, und wenn wir 
nicht inzwiſchen die fünfjährige ſtatt der dreijährigen Legisla⸗ 
turperiode bekommen hätten, jo könnten ſich die Wähler be⸗ 
reits nach der erſten Seſſion faſt wieder zu den Neuwahlen 
rüſten. Während der beiſpiellos langen Dauer der Seſſion iſt 
ſogar die Zuſammenſetzung des Reichstags ſtark geändert wor⸗ 
den. Nicht weniger als fünf Sitze haben inzwiſchen die Kon⸗ 
ſervativen durch Neuwahlen (in Folge von Ungiltigkeitserklä⸗ 
rungen und auch in Folge des Todes von Mandatsinhabern) 
an andere Parteien abgeben müſſen, drei an die Freiſinnigen, 
einen an die Nationalliberalen, einen an die Sozialdemokraten. 
Von 71 Mitgliedern ſind ſie auf 66 zurückgegangen, ein be⸗ 
deutungsvolles Anzeichen für den Ausgang der nächſten allge⸗ 
meinen Wahl. Die Seſſion im Zuſammenhange darſtellen 
hieße eine Geſchichte der geſammten inneren Politik ſeit zwei 
Jahren geben, und zwar die Geſchichte eines Zeitabſchnitts. 
der nicht nur räumlich, ſondern auch durch die Fülle ſeines 
Inhalts hervorragt. Eine Reihe von maßgebenden Momenten 
drängt ſich bei der Betrachtung dieſer Seſſion aber ſogleich 
auf. So zahlreich die Wandlungen im Einzelnen waren, ſo 
giebt es namentlich drei Grundzüge, die durch allen Wechſel 
der Dinge hindurch gingen. Der eine iſt, daß die Sozial⸗ 
demokratie, die in vorher ungekannter Stärke in den Reichs⸗ 
tag einzog, nicht vermocht hat, der deutſchen Volksvertretung 
ihren Stempel aufzudrücken, ſei es im Gange 
Geſetzgebung, ſei es auch nur in den Wechſelfällen 
des parlamentariſchen und Parteilebens. Von einer Beherr⸗ 
ſchung der Geſetzgebung im ſozialiſtiſchen Sinne iſt die Sozial⸗ 
demokratie heute genau ſo fern wie vor zwei Jahren. Der 
andere Charakterzug iſt, daß die liberalen Fraktionen gute 
Freundſchaft gehalten haben, der dritte, daß das Zentrum 
und die Rechte nach Maßgabe des Zurücktretens der kirchen⸗ 
politiſchen Fragen und aus einer inneren Verwandtſchaft heraus 
immer mehr aufeinander angewieſen erſchienen ſind. Nicht ein⸗ 
mal die letzte ſchwere Kriſe der inneren Politik hat dieſe Ge⸗ 
meinſamkeit des Standpunkts und der Intereſſen zerrütten 
können. Der große Ruhmestitel der Seſſion wird bleiben, daß 
in ihr zuerſt eine ſtarke Breſche in die Politik des wirthſchaft⸗ 
lichen Protektionismus durch die Handelsverträge gelegt 
worden iſt. Dieſe Handelsverträge und daneben das Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetz, das die Sozialdemokratie aber vergeblich auf 
ihr Konto würde ſetzen wollen, ſtempeln den neuen Reichstag 
und ſeine erſte Seſſion zum Gegenbilde der vorhergegangenen 
Politik, und alter und neuer Kurs haben ſich in dieſen beiden 
Punkten derart geſchieden, daß auch der Unwille über die vom 
Grafen übernommene Verbindlichkeit für die Zedlitzſche Volks⸗ 
ſchulvorlage die Erinnerung an dieſe beiden Thaten nicht ſtören 
kann. Der Reichstag ſchloß ſeine zweijährige Seſſion heute 
mit einem faſt einſtimmig gefaßten Beſchluſſe, mit der Bewil⸗ 
ligung des Antrags auf Entſchädigung für die Familien 
von Reſerviſten. Die kleine Diſſonanz, die dabei in der frei⸗ 
konſervativen Partei hervortrat, berührt nur dieſe Partei ſelber 
und ändert nichts an dem guten Eindruck, den die ſonſtige Einmüthig⸗ 
keit des Reichstags machte. Leider aber muß man nach der heutigen 
Rede des Herrn v. Bötticher erwarten, daß die verbündeten 
Regierungen die Entſchädigungen für zu koſtſpielig halten 
werden. Der im Allgemeinen nicht ſehr ſtichhaltige Einwand 
des Abg“ Singer, bei einem Etat von 1200 Millionen könnte 
es ja auf 3 Millionen und noch etwas mehr nicht ankommen, 
ein Einwand, mit dem ſich ſchließlich jede Forderung begrün⸗ 
den ließe, war diesmal wirklich am Platze. Einen ſo gerechten 
und humanen Beſchluß zu faſſen hat der Reichstag nicht oft 
Gelegenheit gehabt. 5 A 55 

— Der B ath hat der Novelle zum Krankenkaſſen⸗ 
geieh nach den Beschlüssen des Reichstages zugeitiunint und die bei 
der Berathung des Entwurfs von dem Reichstage gefaßten Reſo⸗ 
lutionen dem Reichstangler überwieſen. Ferner hat der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen, in theilweiſer Abänderung des Beſchluſſes vom 
29. Januar 1885 die Durchfuhr von lebenden Schafen aus Oeſter⸗ 
reich-Ungarn unter Vorbehalt der Anwendung der Kontrol⸗Be⸗ 
fed e eue der Ae eee e de Sen e 
1 auf Gee e und cine unnöthigen Aufenthalt durch das 

e Gebiet geleitet werden. E 
Bestie No Nicht dagew'ſen ift, daß über abgelehnte 
Entlaſſungsgeſuche eines Miniſters im „Reichsanzeiger 
berichtet wird. Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt jetzt, daß 
Staats miniſter v. Bötticher an allerhöchſter Stelle die 
Entlaſſung aus den von ihm bekleideten Aemtern erbeten habe 
(angeblich in Folge der Ernennung des Grafen Eulenburg 
zum Miniſterpräſidenten und der offiziöſen Kommentare, die die 
von Herrn v. Bötticher bekleidete Stelle eines Vizepräsidenten 
als überflüfftg bezeichnet Hatten). „Aber, führt das amtliche 
Blatt fort, wir dürfen hinzufügen, daß der Maifer das Geſuch 


Fur 


in einem huldvollen Handſchreiben abzulehnen geruht hat. 

Se. Majeſtät hat dem Miniſter den Wunſch zu erkennen ge⸗ 

eben, ihn in feinem derzeitigen Stellungen im Reich und in 
ßen verbleiben zu ſehen.“ 

— Der Sieg der Freiſinnigen im Reichs 
Medienburg-Sttelige mie eier Wenger bon r aber 
2000 Stimmen t die Schuld der Regierung. m vorigen Jahre, 
reibt die „Kreuzztg.“, drängte die Handelzpoliek der verbündeten 
Regierungen Alles nach links; in dieſem Jahre war es der plötzliche 
Umſchwung in Preußen. Die konſervatiden Wähler (in Strelltz ) 
können ſich einer ſolchen Einwirkung nicht ohne Weiteres entziehen 
weil für fie die Obrigkeit eben noch Autorität bedeutet!“ Nebenbei 
entrüſtet ſich das Blatt darüber daß die Nationalliberalen in 
haben. ee Die derade enen fer den ee el. 
freund, Grafen Schwerin ee V 

„In Betreff des Reptilienfonds erführt die „Frei. 
Sta. daß das Gehalt für den Kardinal Melcher 
don Seiten der preußiſchen Regierung nicht direkt an den Kax⸗ 
dinal, ſondern an die päpſtliche Kurie dis er gezahlt worden iſt. 
Falls die Kurie nicht angeſichts der nüben Quelle, aus welcher 
— . fte auf die Zahlung Wunde jofte, 7 dies 

er E age 
nahme der Fa fen. ne 4. 2 eg lungen, welche aus 
den für Rechnung des Reptilienfonds eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten folgen, werden hun wie vor ſeitens der preußiſchen Re⸗ 
gierung bewirkt werden. Die Regierung bringt nämlich eine 
entſprechende Summe aus den Revenüen dem 
geraoe von Cumberland vorweg in Abzug. 
ehnlich wird es gehalten mit den Geldern für den Ausbau der 
Garniſonkirche in ü — —.— für die Penſion des Meding und für 
eine Reihe von anderen Zwecken, über welche demnüchſt auch noch 
Näheres bekannt werden dürfte. Der Herzog v. Cumberland iſt 
unter der Zwangslage, in welcher ex ſich befindet, bei der neuen 
Vereinbarung genöthigt worden, ſich die entſprechenden Abrechnungen 
gefallen zu laſſen. eil dieſe Abrechnung in dem neuen Ver⸗ 
trag mit dem Herzog vorgeſeben fit, jo weigert ſich die Regierung, 
den Vertrag zur Kenntnißnabme des Landtags zu bringen. Abg. 
Richter befand ſich daher vollſtändig im Recht, als er bei der 
zweiten Berathung der Vorlage im Abgeordnetenhauſe ausführte, 
daß der Reptilſenfonds durch das neue Geſetz zwar eingeſchränkt, 
aber nicht beſeitigt werde, ſondern unter anderer Maske 
fortexiftire. Auch bei dieſen Zahlungen wird in Folge der Fiktion, 
daß dieſelbe fol Rechnung und im Intereſſe des Herzogs von 
Cumberland erfolge, jede Kontrolle der Oberrechnungskammer aus⸗ 
geſchloſſen ſein, jo daß alſo der Reptilienfonds in dieſer Geſtalt 
auch als geheimer Fonds fortbeſtehen wird. 


Schmalkalden, 30. März. Im Auguſt vorigen Jahres 
wurde ber, Redakteur des 5 Tbüringer 8 8 8⸗ 
freunds“ zu einer erheblichen Geldſtrafe verurtheilt, weil das 
Gericht unter Vorſitz des Aſſeſſors und Reſervelieutenants Sche⸗ 
mann zu Schmalkalden aus einem Artikel, der die Arbeitszeit der 
unter dem Kommando des Hauptmanns Zielfelder 
ſtehenden Mannſchaften des Eiſenbahnbataillons und die Be⸗ 
föftigung dieſes Truppentheils einer Kritit unterzog, eine Beleidi⸗ 
gung des Hauptmanns Zielfelder berausgeleſen hatte. Dem Haupt⸗ 
z— Bielfelder genügte dieſe Genugthuung nicht; er erging ſich 
122 12 * einem öffentlichen Lokal in beleidigenden Ausdrücken 
Kurt en r bee des „Thüringer Hausfreunds“ Redakteur 
1 0 unterbreitete den Fall dem Generalkommando. Das Ge: 
nr ommando, gez. Meerſcheid, theilte darauf, wie der „Volks⸗ 
zug von hier geſchrieben wird, dem Redakteur Murken mit, 
— . — Zielfelder wegen Beleidigung zu einer Geldſtrafe 

ee eventuell einem Ta Haft verurtheilt worden ſei. Die 

— 8 — 5 enger satt Apt es genügt, daß dem 

eurd, den Hauptmann zur Rechen 

ziehen, Folge gegeben worden tft. * ; E84 85 


Telegrayhiſche Nachrichten. 


Freiburg i. Brei Si 
in ber nee die be nden en 
aus dem Bene aan nun verbrannt ge welches 
Wien, 31. März. e, wer verwundet. j 
raths kam es in Folge Bertiger dhe Sitzung des 1 
abermals zu einer erregten Auzelnanderſezung gegen e au en 
und Sriebiung, 5 — ſich bee mit Tbällichkelten ww 8 ueger 
„ 31. März. Das Abge 5 
Debatte über das Budget fort. Der dög Up a. 5 55 * 
und ſeine Partei würden der Regierung das ubget entſchleden 
verweigern; die geſtrige Antwort des Mfuſterpraſtderten 1 eiie 
Anfrage betreffs angeblicher dem Abg. Horvath ſeitens der Regie⸗ 
rung gemachter Zuwendungen jet eine unvollſtändige geweſen, in⸗ 
dem der Miniſterpräſident dieſe nur für ſeine Perſon in Abrede 
eſtellt habe Der Mintiterpräfident erwiderte, die gegenwärtige 
egierung habe weder dem Abg. Horvath noch irgend erh 
Anderem ungebührliche Begünſtigungen erwiefen. (Beifall rechts; 
Rufe links: „Und die frühere Regierung?“ Jeder Miniſter halte 
es wohl für Pflicht, konkrete Fälle aufzuklären, nicht aber allge⸗ 
meine 8 richtig zu ſtellen. Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung rechts; Lärm links. . 
ersburg, 31. März. Das Befinden des Miniſters des 
Auswärtigen v. Giers hat ſich weiter gebeſſert. Die Kopfroſe hat 
an Ausdehnung nicht zugenommen. Das Ohrgeſchwür verurſacht 
Kenger Schmerzen, auch macht ſich eine Wiederzunahme der 


. sa A dent WefinbER. de ent 
urg, 31. März. In de e niſters 
v. Gers iu eine weitere weſentliche Erleichterung eingetreten, 


nachdem der Kölzeß im Ohre aufgegangen iſt. 

‚Rom, 30, März Die Eisenbahnlinien Turin⸗Savona, 
Turin ⸗Coni, Ceva - Savona und Coni⸗Labaſtia find 
infolge ſtarker Regengüſſe unterbrochen. Die Gebiete ſüdlich 
von Aſti ſind durch den Austritt der Flüſſe Tanaro und 
Borbora, welche einen großen See bilden, überſchwemmt. 
Mehrere Häuſer drohen . Der Fr mehr als 150 Häuſer bei 
Aſti ſtehen unter Waſſer. Der Verluſt von Menſchenleben iſt 
nicht A beklagen. 1 

om, 31. März. In der igen S. = 
kammer . — SpRinifterpräftdene 12 adi der Ine 
pellation der Deputirten Barzilai und Genoſſen wegen des durch 


roaten erfolgten Angriffs gegen italieniſche Fiſcher in den Dal⸗ J 


matinijchen Gewäſſern. Der Miniſter erklärte, der italieniſche 


Senfularagent habe gegen dieſen Angriff Proteſt eingelegt und den 


chten Anzeige davon gemacht, man müſſe jetzt erſt den Aus⸗ 
— Brozeſſes abwarten. Barzilai und einige andere Depu⸗ 
iſchen danten jehr ledbaft die angeblichen Verfolgungen des Italie- 
rung ngenent$ in Dalmatien, welche die öſterreichiſche cn 
zu 2: perl — italteniſche Regierung gleichmüthig du = 
dur babe. e gegebenen Erklärungen, denen er nich 
kletzentwurf, betreffend die Emiſſionsbanken werde morgen vor: 
gelegt werden. — Der Finanzminiſter und der Schasminifter 


x 


Der Schatzminiſter Luzatti theilte mit, der Bie 


A 


inen Geſetzentwurf eingebracht. betreffend die Aufhebung 
— Aubell auf Robſede und die ee maßnahmen 
zur Deckung des hierdurch verurſachten Ausfalles an Einnahmen. 
Rom, 31. März. Wie die „Agenzia Stefant“ meldet, dauern 
die Unterhandlungen wegen der anläßlich der Vorfälle in 
Orleans entſtandenen Di Bau zwiſchen den Regierungen der 
Vereinigten Staaten und Italiens noch fort. Die Meldungen der 
New⸗Vork Tribune“ von einem bereits erzielten Ueberein ommen 
find daher verfrüht. u 
Paris, 31. März. Gutem Vernehmen nach haben alle 
wegen der Dynamit⸗Attentate verhafteten Angeſchuldigten ſich 
endlich zu völligen Geſtändniſſen herbeigelaſſen und Einzel⸗ 
heiten über die Exploſion am Boulevard 8 
eſagt. Darnach hätten dieſelben Ravachol als Führer der 
Anarchisten bezeichnet und ſogar eingeräumt, daß auch Ravachol 
das Haus in der Rue Clichy in die Luft ſprengen ſollte. 


s Das Geſtändniß der Verhafteten komme aber zu ſpät; der 


Unterſuchungsrichter kenne bereits alle Bewegungen und Hand⸗ 
lungen Ravachol's ſeit einem Jahre. Derſelbe wiſſe, daß 
Ravachol, nachdem er den Mord in Montbriſſon verübt, 
30 000 Fres. geſtohlen habe, die er bei verſchiedenen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen, die in St. Etienne wohnen, untergebracht habe 
und daß dieſe ihm das Geld je nach ſeinen Bedürfniſſen 
ſchickten. Endlich erklärte einer der Komplicen Ravachol's, 
daß Letzterer einen Theil des in Soisy-sous-Etiolles geſtohlenen 
Dynamits vergraben haben müſſe. — Die „Liberts“ meldet, 
auch nach der Provinz ſeien Befehle ergangen, die auslän⸗ 
diſchen Anarchiſten auszuweiſen. 

Paris, 1. März. Der Senat nahm die von der 

Kammer der Deputirten genehmigten Nachtragskredite, ſowie 
den Geſetzentwurf, nach welchem auf Verbrechen mittelſt Spreng⸗ 
ſtoffs der Tod geſetzt wird, an. 
Paris, 31. März. Das Budget des Kriegsminiſteriums 
iſt heute der Kammer zugegangen. Daſſelbe beziffert ſich auf 
645 159 698 Franks, beträgt alſo 600 000 Franks weniger 
als das letztjährige Budget. 

Dem Biſchof von Viviers, welcher ſich ohne Genehmigung des 
Miniſters nach Rom begeben hat, wird ſein Gehalt während der 
ganzen Dauer ſeiner Abweſenheit entzogen werden. 

Paris, 31. März. Die Polizei 1 heute Vormittag 
den Anarchtſten Delaunoy, welcher in dem Verdachte ſteht, in der 
Nähe von Avesnes jüngſt einen Dynamit⸗Diebſtahl ausgeführt zu 
haben. Das Signalement des Verhafteten paßt auf das am Sonn⸗ 
tag Vormittag in der Rue Clichy von einem Paſſanten beobachtete 
verdächtige Individuum. Wahrſcheinlich wird die Unterſuchung 
gegen Ravachol und deſſen Genoſſen bald geſchloſſen werden, da 
die Mehrzahl unter ihnen umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt hat. 

aris, 31. März. Telegramme aus Porto⸗Novo berichten, 
200 5 8 hätten Kezeuu am Wheme⸗Fluſſe 15 Kllometer von 
Porto⸗Novo angegriffen. Es ſeien Anordnungen getroffen worden. 
Porto⸗Novo und Kotonu zu ſchützen. 
Küſte vor Anker gehen: 0 

Brüſſel, 31. März. Der Kanonikus de Eroliöre, Präſident 
des Seminars zu Tournai, iſt zum Biſchof von Namur ernannt 
worden. 

London, 31. März. Der „Times“ wird von ihrem Korre⸗ 
ſpondenten in Buenos⸗Ayres ein gegen den europäiſchen Einfluß in 
Südamerika gerichteter Plan des Staatsſekretärs Blaine mitge⸗ 
theilt und weiter gemeldet: Im Verlaufe der zwiſchen dem ameri⸗ 
kaniſchen Admiral Walker und der argentiniſchen Regierung ge⸗ 
7 Verhandlungen nahm Argentinien den im Prinzip vom 

miral angebotenen Schutz der Vereinigten Staaten für den Fall 
an, daß Argentinien mit Chile oder Brafilien in Grenzitreitigfeiten 
verwickelt würde, ſowie gegen auswärtige Einmiſchung, falls Ar⸗ 
gentinien feine europäiſchen Verpflichtungen zu annulltren ver⸗ 
ſuchte. Da Braſilien den c e wude Vertrag mit den Vereinigten 
Staaten aufzuheben wünſcht, ſo wurden die bezüglichen 1 anaen 
BAM. Admiral Walker ſoll auch mit 

Durham, 31. März. Der Bergarbeiterverband hat trotz 
der zu Gunſten der Fortſetzung des Ausſtandes ausgefallenen 
Abſtimmung die Bergwerksbeſitzer heute Vormittag telegraphiſch 
erſucht, die Wiederaufnahme der Arbeit zu geſtatten. 

Belgrad, 31. März. Dem Vernehmen nach wird die Rekon⸗ 
ſtruktion des Kabinets noch vor dem Schluß der Seſſion der 
Skupſchtina erfolgen. , 


Ein Kreuzer werde an der 


ruguay verhandelt 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 1. April 


Grand Hotel de France, Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski 
m. Frau a. Cmachowo, v. Lipski a. Lewkow, v. Bee a. Rußland, 
v. Fele unn a. Paruſewo, Frau v. Hulewitz a. Mlodziejewitz, Frau 
v. Polczynska a. Redgoſzez, Propſt Glabiſz a. Murzynowo, Arzt 
Dr. ab a. Argenau, Frau Opielinska mit Tochter aus Kro⸗ 


toſchin. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer), Rittergutsbeſitzer 
v. Günther m. Frau a. Grzybno, Landwirth Schwarz a. Schleſien, 
Superintendent Saran a. Bromberg, die Fabrikbeſitzer Schieven⸗ 
buſch a. Köln u. Guldner a. Wien, Fabritant Chippers a. Rheydt, 
Priv. Logowitz a. Danzig, Ingenieur Richter a. Braunſchweig, die 
Kaufleute Biermann a. Bielefeld, Bodenſtein a. Mainz, Zickert u. 
Wächter a. Dresden, Blüter a. Berlin, Fiſchbein a. Leipzig, Schade 
a. M. Gladbach u. Gaumann a. Breslau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 1 
Glüſe, Schmidt, Mertens u. Elkau a Berlin, Schneider a. Ham⸗ 
burg, Go ſchmidt a. Breslau, Gebauer a. Crimmitſchau, Brock a. 
Zirke, Hannemann a. Ilmenau, Fiſcher m. Fam. a. Poſen, Treſſer 
a. Offenbach, Nöther a. Leipzig, Späth a. Elberfeld, Feiſt aus 
London, Kleim a. Dresden u. Haak a. Stuttgart, Landgerichts⸗ 
Direktor Raemiſch a. Poſen, Rechtsanwalt Michaelſohn a. Schroda, 
Stud. jur. u. phil. Lehweß a. Berlin, Rittergutsbeſ. Graf Czar⸗ 
necki a. Gogolewo, Frau Brauereibeſ. Herferth a. Zirke. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Brauereibeſitzer Miaskowski a. 
Buk, die Kaufleute Wangerow u. Lewing a. Breslau, Hopp und 
Cohn a. Berlin, 8 a. Remſcheid, Schwab a. Nürnberg und 
Lichtenſtein a. Poſen, Gutsbeſitzer Schürr u. Frau a. Warſchau, 
ſteg.⸗Baumſtr. Hockſtein a. Poſen, Landmeſſer Dorin a. Danzig, 
Stud. med. Czarnikauer a. Berlin, Cand. phil. Wreſzinski aus 


Breslau, Oberförſter Smend a. Ludom. 


J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. | 200 


Bauſekretär Küßner a. Poſen, die Kaufleute Kelm a. Landsberg, 
ridas a. Greifswald u. Großmann a. Burg b. Magdeburg, Fa⸗ 
rikbeſ. Schumann u. Frau a. Halle. 

Georg Müller's Hotel. 
ei; Kaufleute Stöcher a. Leipzig, 


Barndt u. Wolf a. Breslau, 
r a. Hanau, Neumann a. 


1 rankfurt g. O., Allart a. Hohenſtein, 
Ir le a. Thorn u. Wagner a. Oppeln, Cand. theol. Reymann a. 
romberg, die Oekonome Helbig a. Löwenberg u. Patting aus 


New⸗ Ab 


t. Germain aus⸗ 3 


Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) | Sad 


ee 


Bunzlau, Amtsger.⸗Sekr. Rung m. Fam. a. Krotoſchin, Paſto 
Scheel a. Feuerſtein. R 
Theodor Jahns Hotel garni. Landmann Schröder a. Rathwiſch, 
die Kaufleute Girſa a. Zittau, Hähnel und Müller a. Slau. 
ramcezyk a. Treuen, Schindler a. Berlin, Koſterlitz a. Breslau, 
Zacharewicz a. Konin, Verſ.⸗Inſp. Schönmuth a. Berlin. 


Meteorologiſche Beob en zu en 
un Wide und pril 1803. 


Am 31. 
Am 31. 


März Wärme Maximum + 12,0% Celſ. 
-» Wärme⸗Minimum + 0,9 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 31. März Morgens 3,04 Meter. 
= „ 31. „ Mittags 3/4 ⸗ 

1. April Morgens 2,96 = 


a. M., 31. März. (Schlußkurſe) eſt. 
Lond. Wechſel 20,40 bh Reichsanleihe 106,60, öſterr. Silber, 
rente 80,60, 4½proz. Pap errente 81,00, do. 4proz. Goldrente 95,10, 
1860er Looſe 124,70, Aproz. unyar. Goldrente 93,00, Staltener 87,60, 
1880er Ruſſen 92 30“ 3. Ortentanl. 64,80, unifiz. Egypter 96,70, 
konv. Türken 19,60, 4proz. kürk. Anl. 83 10, Zproz. port. Anl. 26 30. 
bproz ſerb. Rente 78,50, öproz. amort Rumänier 96,00, 6proz, 
konſol. Mexkk. 80,10, Böhm. Weſtb. 301¾ Böhm. Nordbahn 155,0, 
Franzoſen 243V,, Galtzter 181°/,, Gotthardbahn 133,90, Lombarden 
23¼, Lübeck⸗Büchen — —, Nordweſtbahn 179%,, Kreditarten 267°/,, 
Darmftädter 126,00, Mitteld. Kredit 94 80, Reichsb. 148,70, Disks 
Kommandit 178,80, Dresdner Bank 130,90, Pariſer Wechſel 81,133. 
Wiener Wechſel 171,85, ſerbiſche Tabaksrente 78,70, Bochum. Guß⸗ 
Kap 109,80, Dortmund. Union 52,80, Harpener Bergwerk 135,80, 
Hibernig 122,60, 4proz. Spanier 59,40, Mainzer 107,80. 

Privatdiskont 1 Proz. 

*) per comptant. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 268 ¼, Disk.⸗Kommunbtt 


179,20, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —, —.—. 
Staatsbahn —.—, Nordd. Lloyd 3 —.— 2 
Wien, 31. März. (Schluß⸗Kurſe.) Bei feſter Stimmung 


Bankpapiere beſonders Kreditaktien ſowie Renten lebhafter = 
port⸗ und Induſtriewerthe vernachläſſigt. n 

Oeſterr 4½% Papterr. 94,67 ½, do. 5proz. 102,70, do. Silber: 
93,95, do. Goldrente 110,90, 4proz. ung. Goldrente 108,50, Sproz. 
de. Papier 102,00, Länderbank 203,80, öſterr Kreditakt. 312,50, 
ungar. Kreditaktien 345 50, Wien. Bk.⸗V. 112,50, Elbethalbahn 229 25, 
Galtzier 211,00, Lemberg⸗Czernowitz 246,00, Lombarden 83,10, 
Nordweſtbahn 209,75, Tabaksaktien 164,50, Napoleons 9,42, Mark⸗ 
noten 58,10, Ruſſ. Banknoten 1,19 ½, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 100,50. 

Paris, 31. März. (Schlußkurſe.) Seit. 

3 proz. amortiſirte Rente 98,05, 3 proz. Rente 96,80, 4½proz. 
Anl. 105,60, Italien. 5%, Rente 87,97¼, öſtert. Goldr. 95¾ 4% 
ungar. Goldr. 92¼, 3. Orient⸗Anl. 66,56, 4proz. Ruſſen 1889 
93,25, Eappter 487,50, konv. Türken 19,67¼, Türkenlooſe 72,75, 
Lombarden 202,50, do. Prioritäten 296,00, Banque Ottomane 551,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 17,00, Rio Tinto 449,30, Tab. Ottom. 
ente 96,55, 3proz. Portugieſen 26%,, Neue 


350,00, Neue Zproz. 
3proz. Ruſſen 76"), . 

London, 31. März. (Schlußkurſe.) Zeit. 

Engl. 2%, proz. Conſols 96 ½, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italten. 5proz. Rente 87%,, Lombarden 8%,, 4 proz. 1889 Ruſſen 
3 en 92 ei Türken Di 9 7 Silberr. 79, 4 

0 „ Aproz. ungar. Goldrente „ prozent. 
59¾, 3½ proz. Egypter We ee 1 78 


4proz. unific. Eavpter 96, 4 proz. 
gar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 95¼, 6proz. Mexikaner 15 
Ottomanbank 12, Sue aktien —.—, a elt 90 9175 


Beers 2 7 1 eng 8 95 : — 
nto 4. Aproz. ees 67%, 5proz. Argent. Gold⸗ 
Anletye von 1886 65, Argentin. 4½ oz. äußere Goldaulelte 33 ½, 
eue Bor me d 30, 5 8 ee 
echſelnotirungen: Deutſche e 20,55, Wien 12,01, Paris 
25,34, Petersburg 23°, .. * 
n die Bank floſſen 75000 Pfd. Sterl. 
enos⸗Ayres, 30. März. Goldagio 248. 
Rio de Janeiro, 30. — 5 Wechſel auf London 11% 


Pro e. 

Köln, 31. März. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 23,00, 
do. fremder loko 25,50, per März —.—, per Mai 20,35. Roggen 
hieſiger lolo 23,00, fremder loko 24,75, per März ——, per Mat 
21,35. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —.—. Rüböl loko 57,00, 
per Mai 55,40, per Oktober 55.40. — Wetter: Schön. 

Bremen, 31. März. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins 
öprop. Nordd. Wollkämmerei⸗ und „Sanımgarn- Spinnerei-Nitier 
— Br., proz. Nordd Lloyd⸗Aktten 


94 bez. 
en, 31. März. (Börſen ⸗Schlußbertcht.) Naffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notte Ho Bremer troleumbörfe,) Faß ⸗ 


zollfrei. Schwächer. Loto 6,00 Br. 

Baumwolle. Schwach. Upland middl., (ofo 35 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl, auf Terminlteferung, 
34½ Pf., Abril 34%, Pf. Mat 35 bf. Jun 35% Pf., Juli 36 


Pf., Auguſt 36%, Pf. ö 
Schmalz. Nublg Wilcox 34¾ Pf., Armour 34¼ Pf., Rohe 
— Pf., Fairbank 30¼ Pf. 
Wolle. 19 Ballen Cap, 11 Ballen Kämmlinge. 
Speck ſhort clear middl. Behauptet. 33¼ N 
Hamburg. 31. März Getretdemarkt. Weizen loto ruhig, holſt. 
loko neuer 200—205. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 
220, ruſſ. loko ruhig, neuer 185—188 nom. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) feſt, lord 55,00. — Spiritus matt, per 
März⸗April 4 b. W 29¼ Br., per Auguft-Septbr. 


. geftoleum En S5 15 em Bes » 
ad. — att, ard white „ 9 
Aug. 5,90 Br. — Wetter: Prachtvoll. 


Sept. 

Hamburg, 31. März. Kaffee. (Nachmtttagsbericht.) Good ave⸗ 
cage Santos 5. März —, p. Mat 65 /, per t. 63¼, p. 
Er Ba rz v 7, per Sept. 63, p. Dez 


a 


J 


* 


‚3. März. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben 17 0 Anfangs feſt Infolge bon Dedimaen auf kurze Ter⸗ 
Rob uder — rodukt Bald 88 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 1 und Auslandskäufe, ſowie auf Bradſtreetsberichte, außerdem — 


flau. Termine er Gekündigt — Ton. 
M. Loko 


Nr * 1 A* 1 N 3 * E c . EEE TEEN 


Kündigungspreis 
185 —215 nach Qualtät Sieferungsqualttit 1 188 M., 


7 * f ord Hamburg per März 13,32 ¼, per Mai 13,55, per Anguft | wirkten hauſſirend zunehmende Verſchiffungen und Abnahme der per dieſen Monat 187 M., Durchſchnittspreis 187 M., v ri 
. Be 13975 en „ortober 12 80. Stetig. Bufußten mit, ſpäter ſchwächte ſich die Tendenz ab auf günftige | Mat 188—188,5—186—186,25 —5 per Mal⸗ „Juni 7 
* Vroduttenmarkt. Weizen loko 51 15 per | Ernteberichte und günſtiges Wetter im Weiten und ſchloß 12 55 5 bez., = Juni⸗Juli 190,5 — un 25 bez., per Juli⸗Auguſt —. 


* Frühjahr 9060 0 9,62 Br., per Mai⸗Juni 9,36 Gd., 9,38 Br., Mais einige Zeit ſteigend nach Eröffnung, ſpäter Reaktion, Schluß 

1 e 8,56 G „8.58 Br. Hafer p. Frühjahr 5,75 Gd. BE träge. 

u: eu⸗Mais v. Hals 5,18 Gd., 520 Br. Koblraps 12,55 Gd. Chicago, 30. März. Weizen p. Mai 79 ¾8, p. Juni 79⅜, 
Wetter: Schön. Mais per Mai 40. . Speck ſhort 3 6,10. Pork p ärz 10,05. 


Roggen per 1000 Kilo. Loto flau. Termine flau. Getündigt 
To. Kündigungspreis — M. Loko 196-203 M. nach 
Qualität. Neeferungsaualtlät 201 M., inländ. guter 198,5 ab 
Bahn bez., per diefen Monat 202,5 M., Durchſchnittspreis 202,5 


E. eis 31. März. Getretdemartt. e ee Weizen matt, Weizen ſteigend in Folge umfangreicher Räufe ſpäter ab⸗ M., per April⸗Mat 203—203,5—201,75—202 bez. per 
AR 5 ärz 24,20, p. April 24,30, 9. Mai⸗Auguſt 24,90, p. Sept.⸗ geſchwächt und fallend auf reichliche Verkäufe und auf Ableugnung 197,75 — —198.75— 197,5 185 — Juni⸗Juli 194—194 75 ee 
De br. 25. Roggen weichend, p. März 18,49, p. Sept.⸗Dez. 16,00. r ao mer ſehr feſt, fiel aber bald wieder | per Falk iran 183—183,5—182 bes. 

n Folge Verkäuſe einen Ringe rt 8 


Br Met matt, p. März 51.60, ö. April 52,20, p 300 uſt 53,60, 
pP. Sept.⸗Dez. 54,30. Rüdöl matt, p. März pril 


Berlin, 1. April. Wetter: Schön 


7 Mai⸗Aug. 5.25 — 5 5 -Dezbr. 56.00. Spiritus behpt. ver Hafer per 1000 Kilo. Loko T r wenig 7 
. lärz 47,50, p. April 46,50, p. Mai⸗Auguſt 45,00, p. Sept⸗Dez. Netunort, 31. März. Weizen per April 92%, C., per Mai ändert. Gelündigt — To. Kündi „Tan Ber Lord 145 
5 40,75. — Wetter: Schon 90% C bis 170 M. nach Qualität. Lieferungsaualität 1500 M. Pomm. 
5 ae h, , März. (Gälußberiät) Wobzuder g. 10h Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 1 1 3 754 3, * 
er ozent oro er Zucke d, Nr ver Berlin, 31. März. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Hal⸗ 5 eu ena 

7 Siehe» u 8 705 per April 38,50, ter Mai⸗Auguſt 39,00, tung und mit zumelſt ewas 0 ern Kuen a ese 6 diet W e e 1465 155 146,5 747446 


wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
ene günſtiger lauteten. 

e Spekulation bewahrte aber fortgeſetzt 4 Zurückhaltung, 
und Geschäft und Umſätze bewegten ich im Atgenieihen in be⸗ 
ſcheidenen Grenzen, nur vereinzelte 0 hatten etwas belang⸗ 
- reichere Umſätze für ſich. 

Im jpäteren Verlaufe des Verkehrs trat bei mangelnder Kauf⸗ 
„luſt das Angebot ins Uebergewicht und die Haltung erſchien etwas 
abgeſchwächt, der Schluß war wieder befeſtigt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte ag “für heimiſche ſolide 


2 ber Ottbr⸗ Jan. 35 
. Havre, 31. Mirz. (Belege x. der Hamb. Peimann, Ziegler 
i u. Co.) aan in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
en 82 J d el et Sen u Beim 1 1 
avre, 13 egr. der mann, Zieg 77 
Co.), Kaffee, good ee sag Santos, p. Mal 85,00, p. Sep 
81.50 5 Dez. 9 1155 
Ainfterdam 25 1 r p. März — 
p. Mai 212. Noägen p. März —, p. M 


Gekündigt — To. Kündigungspreis — Lok 


bis 114 bez., per Septbr.⸗Ottb 


Mais per 1 * Loo 12 1 e verändert. 
M. 

nach Qual., per dieſen Beet 116 M. Durchſchnitts — 
M., ver März⸗April — r April⸗Meal 1 1 118 bez. 
ver Mai⸗Juni 113 e > bez, per Junt. Hul 114— 114 B 


rbſen p. 1000 77 5 deen. 190240 M., Futterwaart 


7 —— 31. März. Bancazinn — Anlagen bei mäßigen Umſätzen. Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche Nogaenmehl 0 0 und 1 per 100 Kilo nn ne Sack. 
* 31. März. (Telegr. konſol. Anleihen zum Theil etwas beſſer und lebhafter, namentlich een ee mn & Sad. . 

1 mp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Tope K. p. aprt Kid. Gert 4 proz. Konſols. Mal 293 2735 5 ur al Sons 25 W be per Aprils 
5 432 ö ——.— remde feſten Zins . Papiere waren gut behauptet, — . 2 1 0 127 6 ez per enn 227,1 bez, per 
3 Antw 31. März. Betroleummarft. (Schlu cht.) Raf⸗ Oeſterreich⸗ 7 che und Ruſſiſche Anleihen feiter und geſchäftlich nt 0 21 Mg b. "2 zug 

Be finirtes Toe weiß 55 a bez. u. Br., p. März — Br., p. April | mehr beachtet; Ruſſiſche Noten feit. Ründia b. 1 85,1 N. 9 N auptet. u a 100 Ztr. 
Ber, 14 Br., p. Sept.⸗ De ½ Br. Ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 1%, Prozent notirt he en 5e at 58,1 M. d D N: Be ohne Jas — 
Antwerpen, l. Miez Getreidemarkt. Wetzen niedriger. Auf internationalem Gebiet gingen Deſterrelch ſche Kreditattien April eſen 1 2 ei ee, 9 55 1 M. per März⸗ 
Rtisagen Beau Sfr = ee, Gere Im ſchwa 10 7 verhältnißmäßig lebhaft und ‚na (teen Eröffnung in abgeſchwächter per Juni⸗Jult 5 75. Sr De 5565 Fu Du = = 

1 London, 31. März. An der Küſte eizenl ungen angeboten. | Haltung um; Franzoſen und Lombarden waren feſter, andere 22 € ene Rartof eiftärte b. 10100 Kilo prutto incl. 8. 1. 


n ahnen wenig verändert und ruhig; Schweizerische 
Bahnen 5 und etwas lebhafter 
Inländiſche Gienboßnattien Rage ſchwach und ruhig, namentlich 
Lübeck⸗Büchen mehr angebote 


N; — Wetter: Seiler 
5 London. 31. März. 96 * Javazucker loko 15% ruhig. 
1 mb ge {ofo 1% m 


4 „per 3 M 
RE. Heeg 3 in, Galle 1 Mireb numbers _ Bantaktien ſeſt und ruhig auch die fpefulativen Deulſen wenig FEB, ir Ben en 100 DIE SE 
E warrants 41 ſh. Käufer, Verkäufer. belebt, nur Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile unter Schwankungen zeit⸗ Durchſchnſttappg 23 M. hi 


a Liverpool, 31. Mirz Beugwole. ( Anfangsbericht) Muth⸗ 
Fr maßlicher Bond 7000 8 Ruhig. Tagesimport 1000 Ball. 

1 7800 31. März, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 7000 9 8 davon für Spekulation u. Sat 1500 Ballen. 
Täg, Ymerituner und Braſilianer ¼ niedrig 


Weid reger N 
Induſtriepapiere ziemlich feſt, theilweiſe etwas beſſer und leb⸗ 
hafter; Montanwerthe ſchwach und unbelebt. 
“ Produkten- Börfe. 
erlin, 31. mug ne Preiſe für Weizen gaben geſtern in 
; 0 Be Jun . Sinn Nene 151 8 59 en ee u en 1 C. nn 5 0 England maren bi Felten 
* 5 2 64 2 do., = zem e eſonders für ausländiſche Waare. An der hieſigen 
* 3%, Käuferpreis, Aug.⸗Sept. 3. 2 Septbr.⸗Oktober 3 d. Börſe war heute Weizen Mil, bie Preiſe gaben ee 
a Werth. der zweiten Stunde um einige Mark nach. Stärkere Angebote von 
Waare vom Auslande und Banden der Platzſpekulation drückten. 
n Roggen war das Geſchäft lebhafter, und nachdem anfänglich 
Härter hervortretende Deckungsluſt die Preiſe etwas über den 
geſtrigen Schluß gehoben hatten, trat N 5 auf ſpekulative Ab⸗ 40 
gaben eine Abſchwächung um ca. 1¼ unter geſtrigen Schlu 
werth ein. In Hafer waren ſtärkere Deckungsordres per Früh⸗ 
jahr im Markt; auch wurde viel gegen Sommermonate getauſcht, 
ſo daß 15 der Report ferner ſtelgerte. Die Preiſe gaben eine 


Proz. = 10 000 Pros nach 8 ya: 
aungspreis — — M Loko ohne Faß 60,8 
ei ai 70 M. 3 


Spiritus mit 50 M. Verbrau € 
Proz. = 10 000 rn nach Tralles Fender 


e 31. Fa en 0 A Pipeline cer⸗ 
tes per elzen per M 
10 A * 5 so März. end 10 Nan in New⸗ 
Hort 155 in New⸗ Orleans 6°. 8 
Bil a Ben ort 610 gn de, e 1 — in Bhiladelpbta 
Bes di a ſch =: 2 u RR 859 br N 
* rtificates per Ap g, ſchwa 0 b. 
. ah gl Zucker (Fair refining e Mats 


40,8 bez., per 


Dez. 38 


2 = Vir 1 2 nach Tralles. @etimbiat 
1 olg ohne Faß a a bez. 
. 1 


gungspreis — M to mit. 15 — —. p. diesen Mona 

Spiritus mit 70 k. Verbrauchsabgabe. 
höher. Kündigungspreis — M. Loko —, perdieſen Monat —, 
De 40,7 M., * März⸗April —, ver April⸗Mai 


Loko 32,75 M. — Feuchte dal. p 18,40 M. 
eie I p. 100 Kilo u incl. Sack Ts 32,75 M. 
Petroleum. (Raffintrtes n p. 1 


00 Klo mit 
— Rio, 


Loko. Still, 
De p. dieſen Monat 23 M., 
Spirttus mit 50 We. Gerbrunn abt NK 100 1 ä 100 
Kündte 


100 Ser. 2 ef 


ae a 100 
Kündl⸗ 


Feſt und 


4—41— ai⸗Juni —41,2 
Be [Sultan 8 — 


bez., per Auguſt⸗Sept. 42,3 —42,.8—42,6 bez., per Sept.⸗Okt 
en Fr per Oktbr.⸗Nov. 39,2—39, 339.2 bes e 


. 

8 (New) p. April 48 ¾, p. Mat 47, p. Juni 45¾. era Winter Kleinigkeit nach. In Roggenmehl war das Geſchäft ſtill bei Welse Nr. 00 9 Nr. 0 26,75 24, 75 bez. 
= weizen lolo 997 Laffee Rio 455 7,14¼. Mehl (Spring S Preisha un üb öl ſchwach und etwas niedriger. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

„ Bete 3 D. 65 C. . Kupfer 12,00. Rother Spiritus loko und auf en in Folge Deckungen und Neu⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Nez ar . do. feine 
Be: Weizen p. März 94°, p. April 94, p. Mat 91¼ p. Juni 89%,. |erwerbungen um 60 Pf. hö Marte Nr. 0 u. 1 30,00 —27,5 bez., 17 höher als 
SR Kaffee Nr. 7 low orb. p. April 19,87, b. Juni 12,97. Weizen (mit Ausschluß del Rauhweizen) p. 1000 Kg. Loto er. O0 unt 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sad. 

4 
. Feste Umrechnung: 1 Livre Sterl, — 20 M. 1. Doll. 4¼ M. I. ub, 30h — M 2 I fl W. — 12 sddd. Wösterr. = 2 Pf., I fl. 1 fl. hotl. W. I M. 70 Hr., 1 Frano oder I Lira oder I#Passts 60 pr, 
N Brnsch, 20. 1. . — 1326 be d Sonw, NMyp -F. 4½ un 2 Warscoh-Tores| 5 39,30 c „op. war. 5 -t (rz. 120) * Bsurns.Murab,] 6 123.50 @ 

4 Bank 8 L-. Pr.-A. 0 bzG erb. Gld- db. 5 | 84,79 br do. Wien.“ — lost. f. (Lb.)l3 | 89,75 bed ae Kai 108 Moanit.." . 33.25 m 
I ämsterdam.. : 8 T. 168,60 w [Oos Präm.-A. zu 1404 10 2 o. Rente... 5 | 79,00 en Äweiohaeibahn| 5 do. Obligation.)5 03,40 * 4 de, dinGordre, 100) 101,46 de 28888 a 66,50 d 
enden 5 20.40, dd Neem. 85980 T-L 3.50 do. neue 85| 5 | 79,06 dd D do. Gold-Prlor. A | 96,00 br de. de, (rz. 9 98,50 bed U. d. Linden 13,00 K 
2 Paris 3 2 7. 81,10 0 üb, 3 4 Stoch, Pf. 87-4 Geſtizone gar. ß 525 6 1100,00 & |Berl.Eiektr-w, 8 1425 m@ 

N Wien . 4 8 T. 17.90 2 ein. 70-1. — zum 8 do. St.- nl. 85 3 ½ rest-Grajews H 93.50 r de. 40, |4 0.4% de [Berl 0 83,0% 

8 ®stersburg ..| 6 SW. 2. 6,6 tz JOldenb.Loosel 3 1222 Span. Schuld- 4 | 59,59 ba ref, Els, 3 8 da: do. 3 ½ 93,60 az | do.do.St.-Pr.| — 10,0 

* Warsohau - 5} . 1206,65 br ändısche } Törk.A. 1865in ann: . -Or(rz,100)]4 10076 nz ons Br., Wei 0 
Bi: in.3,Lomb, 5 Dee 5 Pd. Ster. n.“ le e 8 e % 94,50 8 e ee. 7 

Kin: 9 rgentin. 85 5 38,80 0 . do. do. B. I . aaa 41 | 8800 2 ka, Nut.-HNyp. -C ISohuitheiss-ar| 16 4,25 0 

5. do. 5 39,0 08 do. do. G. 2 . de, (rzıl16) 33.103,50 a. reti. On- 10 | 82,25 dd 
TDorcxereigns 248 u adler, dect 8 | 3430 ma do.Consol,90| 4 4, frz. 110% 400,88 d [Deutsoh.Aspn.] 4, | 76.60 
dnnn ee r %% 4 feed e Oynamitzeuse] 1 3 
ir old-Dollars ............ ‚185 bz 5 r rt a et ER 1 a ar 

Feten. Pfäßteri. | 20,42 ve 840 D do.EgTrib-Ani, 4, Bankpapiere. „ 
5 Franz, Not. 100 Fros. | 81,10 . 8 | ng. Gld-Rent., 4 3 do. Kursk gar, 85,50 f. O,18PrR-Prad.Hı 3 | 52,20 oa alan 60 | 8/1126, 
3 do. do. 4 96,75 bu C 3 5 ’ 1 Gummikarkg. 
Ri; Oestr. Noten 100 m 172,05 bz 90. 1890 3¼ 89,30 0 4771016 do. Rjäsan gar. 487.25 8. arl, Cassonver.| 7%, 20 246.60 G. 
Buss. Noten 100 A... | 206,70 ur o. 18 a) 8% do. do 4',,1101,60 da fl. — #%9,1108,76 ve 1 do.Smotenskg.l5 | 98,75 -- de, 93/21128.90 bez |, WIEN u. 246, 
. do, Daira-S.| 4 | 94,60 U . do,Papier-Ant. 5 87,70 d * 0 11 126,50 do, Sohwunitz| 0 
ER; Bresi-Wars — | 46,00 6 l-Grissyoonv|4 ‚| 84,30 br de, Maklarvar. 6,50 6 dovoigtw In 55 
BG: onds u. Staatspap.fFinnländ, L. | — | 57,25 & do, Lose . — 255,75 b C — 117,50 c joVoigtWinds 118,5 dr 
nn ̃7˙ . 5 | 61,56 wu Äto.Tem-Bg.-A 5 3 Ser, — [102550 en en er sbs d fletegen tete, T i450 „ eee, 5 | 9428 
8 45 8 06,80 K e, vons, Gold] 4 47.9 ma Leer 5 — sschk-Morozalö | 39.19 m Brasil. Bie-. 6 | 92,04 cr R 

N N 1 5 1 5 Lor. —— — ’ . 2 2 * 

Be so. 0 0 4 . 1 alen Bette? 3788 & | Kisenbahn-Stamm-Aktien. ee. on ede % © IKörbisatzunn. "5 112260 wa 

a ‚Pras. oons Anl. openh. St.-A. 31 — — ne re * s 0 z we & | 18 10 
3 do, do. 3%, an Al. 4 Ya 41,75 br achen-Mastr., — | 568,50 d. 1 dw * 4 4 3 2 126.08 2 ee 7 149.20 . 
be., do |3 | 86,90 d oxikan. Anl. | 6 | 82.10 Altonbg.-Zeitz — 1181,75 be . n OLE, e. en i 
* do. Sorips, int. 85,90 br Mosk. Stadt-A.| 5 64,20 6 Crefelder .- 4% | 98,25 b . A la 1 7 11825 * [Gorm-vrz.-Akt| 6 | 81,10 bed. 
sts.-Anl. 1868 4 |10i,40 be jorw.Hyp-Obl| 2 d¼ 92,70 d refld-Uerdng| — a 3 9 Ia,enessensch, 6 Görlitz . 10 12178 @ 

5 5er 5 al N 6. 0. My. B. 50 pCt. 8½ 112 75 2% 0. 
Bis-Sohld-Sch. 3½ | 99,90 G do. Conv.A.88,| 3 Dortm.-Ensch| — /100,00 A 7 178,30 de d Gört. Lödr.....| 148,60 
Rh gerl. Stadt- Obi 37 96,50 be g. Oest. G.-Rent 4 | 86,10 kz Entin-Lübeok.| — | 45,40 be 111 RER BEN een 10 130,25 be Gruronw e 0, 136,75 em. 
do. do. neue 3½ 86.50 tz@ do, Pap.-Ant.| 4 ¼ 81,10 d Frnkf.-Güterb,| — 78,59 u Lassen k IH. Pauoksoh-. | 0 
Posenor Prov. do. do. 6 75 bz Ludwsh.-Bexb,| — [222,25 b E a 0 87.00 8. Sohwarzkopft.| 18 227.28 9 G. 
2 An eine 3½ 98,40 G. do. Silb,-Rent,| 4¼ 84,60 be d. übsok-Büch, | — 43,50 . | ___ ‚50 WG. ternet, Bank] 6 [103,00 d. IStettin.Vulk.-B| — 110.28 628 
1 Berliner 112,80 G do. 250F1.54.| 4 122,00 5 G ainz-Ludwsh| — 1,90 bz Berg-Märkisoh 3 98,:0 9 4 ntornat, 7 nburg 24 0 
= do. 7½ 19.0 & do.Kr.100(58)| — 332,00 . yjMarnb.-Mlawk.| — | 56,10 r erf FPoteg.- leger Sed 12 [158,58 c fer ee ch. 19 | 82,75 a 
„ ‚do. 103,90 K do, i860erL. 5 [124,75 wa jMeckiFr-Franz äralSohwFrb H einziger l E 102,75 do. Portl.-Com) 5 | 83,50 d 
5 do. 3½ 96,75 G. do, 1864er l. — 322,25 ne Ndrschl.-Märk.| 4 10,4 & Bresi.-Warsoh : deb. Priv. A 119.49 Sa Oppeincem -F. 54 | 92,05 
Bi Etrl.Ldsch| 4 Poin.Pf-Br - V 5 | 65,10 a. jOstpr. Südb..] — | 71,25 = frzLudwn 68 102,3 b 6 e Dr e. 40 dee — | 97 
1 do. do. | 3½ 95,905G 90. l. d. Pf.-Br. 4 | 62,40 d Saalbatn . — | 29,34 b G do. 30 5 96.59 me . 128,90 rBorl.Pferdb| 124 3 
Bin Kur.uNeu- Portugies, Anl Btarer -rosen| 44 |101,60 be  [OberschlLiß e ere * amd. Pferdeb — 50 4 
A mr. neue 3½ 96,20 be 168889 4% 12945 . eimar.Gera | — | 17,46-B. ER, Esser, 3 98,10 0. joininger 5 Potsd.ov.Pfdrb| — 7,00 & 
15 2 h — 6 4 E 187 Dank 60 pt. 100,80 & . 
. do. Rand -Gr.Pr.-A. 4 102,40 be d Werrabahn. 7430 6. m. v. 1879 5 uthern Paoifiolo 1311.50 6. tend. Cr .- SK. 6 | 94.20 & Posen.Sprit-F.| 
Me Ostprouss 3½ 94,60 @ Röm, Stadt-A,| 4 ‚50 G IAloreohtsbahn] 7 doNiadrszwg| 3%, Natiensibk: 1. U. 84, 1108.75 8 2 
10 5 3½ 88,0 C do. Ih Ill. VE 4 | 27,80 EG Jaussig-Teplitz — 4630 a |40lStargros)| 4 loge a. Neraa.Grd-ürn.| 0 °| 79,10 K fester. Cam“ 33 
4 num. Staats-A,| 4 | 82,40 4 888 ben Nor ab. — ö tp dab ld 471% & een 30 ä. 
101,10 @ do. do. Rente) 4 | 82,40 rz@ do. Westb.| 74, onto Oderui ee do, der — [188,75 @ 
95,60 4 do, do, fund. 5 161,50 brd. rönn.Lokalb.| — | 74,40 bz albrecntad var N ds. Intorn. Bk.| (2,1 8 an a0 
96,80 G do.do,amort.| 5 0 G h — 119475 Wa U schGeld- Oe 15 15400 „ f de, de. J ½ 165 a Pet. vorz.-Akt.| 6 110930 © Pr zee 10 K 
ss * — anadaPaoifb,| — | 86,40 b. Zux-Bodenb. l. do de. It. ab. 3 ½ 97,19 & Penn. Prov.-Ak. 6 aiamarolhdt 8 
| 5 Oun-Bodenb. “ — 10 d  JOux-PragG-Pr, 5 4% 0 0 do. de. W. ab. 3 / 97,10 be & fer. Bedenor.-Bk.| 7½ 128,80 b har ate 8, 11325 br 
do, 1859 K 3 80,0% be aliz, Karl-L..| 4 | 91,20 62 do, + |106,60 a | de. 4, V ag. 3 ½ 91,80 bz& de. Cnt-Bd. 3b Cid 1148.00 ve 355 Gussst-F.) 6%, 2.2 de G. 
do. 1880| _ 82,50 be Graz-köflach.| — 13,0 ®. feranz-Josefb. 4 | 8460 & f 4. p. B. Pf. W.. V. Ss 10.80 @ b e 61, 120,28 1 ST Er @ 
do. 1887| X , 75:60 „ fee eee , 8500 & 4 4 4. [101,40 0 2265 V. ( N 
do. 5 a 15 ronpe. ud. 4% 89,40 x: Veen do, 1890| 4 1,30 b 8 do. de. 33% 22 1 8 a |10400 x 8. — = 173˙63 — 
90. 7 77 emberg-Cz..| 7 (05,69 bz sch-Oderb. mb. r. Br. 2 4 160,10 vr Banl, Hibernia „.. 3 
60, 1889] 8 Destr. Stastsd. 9 Geld- rg 4 | 96,25 & Gl do. a 0 3 : 47855 But 15 1272,25 vz@ 2 73 8 
do, 1890) & 4 | 92506 do, Lokalb, 76,25 GC KronpRuaeite| 4 | 31,50 @ bar bist 1.1900) W 2978 bz 
uss. Gold 6 103,0 bz do, Nordw. 27 89,75 b do,Salzkarımg| 4 10,0 . | do, 94 2700 31 | 92,25 kr Iohsbank.nn] 8:81|148,10 de 8. 
— do, 1884stpfl.| 5 do.Lit,B.Eib, LmbCzernstfr| 4 | 78,80 be 4 10,7% 4 fRussische Ben 2 
— Tod. Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 Rssb-Osdenb,| — | 24,50 bz do. do, stpfl.| 4 PrPfahr..|4 1127,75 m Bankver.| 7 109,25 d. 
N Bayer. Anleihe 4 108.30 wa Il. Ortent 1828 5 | 65,30 den Heichend.-P. 3,8 78,75 G Dost. Stb. at, g. 3 | 83,755 6 Pomm.Hypeth-Akt.- arsehCemrzb,| 10 * 
Brom. A. 1890 3¾ | 96,0 . M Oriem i878 5 85,25 ba Südöstr.(Lb. „| 2,8 42.25 be 40. Stagts- J. if 5 106,80 br Ffendbr. Ill, u. 105 1 1104,40 „ e, Disoento| 8,9 
. Amd. Sts, Rent. 3½ 97.25 bz Obi...) 4 | 92,30 0 Tamin-Land...| u do. Gold-Prie. 4 0 10 8. ce 955 113.25 . E . 
40, do. 1886 84,20 d Pol.Schatz-O,| 4 | 91,60 0 G ngar.-Galiz..| 5 4 155 Industrie-Papiere. 
70. amort Anl.] 3¼½ 96,49 8. Prd.-Ani. 1864| 5 15,20 6. Bait, Eisenb. . 3 | 63,90 bz 5 
Sts. Anl. do. 1866| 5 [141,00 be Donetzbahn . 5 | 96,25 be 5 Ihe Elekt,-Gas. 9 (130,10 G. 
N do. Staats-Ant 85,90 G. Bodkr.-Pfabr.| 5 | 99,75 8. vang- Dome. 5 | 99,20 oz 20. Lt. B. Ein, 3 | 91,50 64 de, 421850 1 100,60 b ngie Ob. Gusas| — 148,80 x 
0 3½ 161,25 be do. neua| 4¼ 95,25 G. rsk-Kiew .... 1230| Anab-Oodenk, — * 62.185 A jBarl.-Charl. „| — 4,0 4 
EN H.Pr.-Soh.40T.| — Sohwedische,..| 3½ 0800-Brast .| 3 Goid-Pr...... | 3 40. 40. (rz.100 3, 94,08 de d Al 81 -Fr. — 
Br.‘ ünd.-Präm.-An.| 4 137.80 tz Schw. 4.1896 3% Russ. Staatsb..|6,56 lone. -Fr. da, ds. Kkänd Zones, Bau.| 3 74,75 6. 
* Bayr. Pr.-Anl. | s 40,4% d % 1888 84,86 ur do. Südwest. 5,98 75,80 bz (NW) 5 Pr. ent-. Une“ © 33/4) 9408 bd. IA Hana. au». | — | 76,10 8. 
N r . De Bi CBMVEL ES HERNE 7 nn en 
i Drud und Ferfad der Hotuchbniderei von . Decker u. Co. (fl. Höher) tr Boſex. 


